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IV . Altertümer und Koſtbarkeiten .

Im Laufe ſo vieler Jahrhunderte kam das Kloſter

in den Beſitz zahlreicher Kunſtwerke und Koſtbarkeiten .

Wohl wurde vieles durch Kriegsſtürme und Plünderungen

wieder geraubt , vieles verſchenkt und namentlich auch manch

wertvolles Stück nach der Säkulariſation in die Muſeen

der Landeshauptſtadt verbracht ; trotzdem hat das Stift noch

viele Altertümer und Kleinodien der Kunſt aufbewahrt und

bis heute gerettet . Einzelnes ſei hier erwähnt .

Das große Sprechzimmer , das durch ein kunſtvoll

gearbeitetes Gitter in zwei Räume geſchieden wird , enthält

in dem äußern , den Beſuchern zugänglichen Teile mehrere

große Wandgemälde , den gekreuzigten Heiland , die Geburt

und die Todesangſt Chriſti , den reichen Fiſchfang und die

Bekehrung der Sünderin Maria Magdalena darſtellend .

Sie ſtammen von der Kloſterfrau Roſa Melling , einer

Tochter des Hofmalers Melling in Karlsruhe , die zu Ende

des 18 . Jahrhunderts hier lebte . Außerdem ſchmücken das

Zimmer zwei Büſten aus feinſtem weißen Marmor , die

Bruſtbilder Papſt Pius IX . und ſeines Staatsſekretärs
Antonelli , ein Geſchenk der Herzogin Marie von

Hamilton .
Von beſonderem Intereſſe dürfte eine künſtleriſch

ausgeführte Federzeichnung ſein , eine Art Stiftungsurkunde

Lichtentals , die in der Umrahmung die Wappen ſämtlicher

bisherigen Abtiſſinnen enthält . Dieſe Tafel iſt ein wichtiger

Beitrag für die Heraldik des Adels , wie auch für die Familien⸗

geſchichte manches noch jetzt exiſtierenden Hauſes .
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Der innere Raum zeigt die lebensgroßen , in Oel gemalten

Bildniſſe der letzten Abtiſſinnen , außerdem ein ſehr ſchönes
Gemälde von Marie Ellenrieder : ein Engel , der die

Tränen der Unglücklichen zum Himmel trägt . Dieſes wertvolle

Bild iſt ein Geſchenk des Großherzogs Leopold zur 600 “

jährigen Jubelfeier des Hauſes im Jahre 1845 .

Neben dem Sprechzimmer befindet ſich das ſogenannte

Fürſtenzimmer . Es enthält eine Reihe von Bildniſſen der

Mitglieder des markgräflichen und großherzoglichen Hauſes
Baden . Eine ſchön gearbeitete Statue der erlauchten Stifterin

Irmengard zieht vor allem die Aufmerkſamkeit des Beſchauers

auf ſich. Das für Fürſtlichkeiten aufliegende Fremdenbuch

enthält zahlreiche Namen hoher und höchſter Herrſchaften ,
die das Kloſter ſchon mit ihrem Beſuche beehrten . Das auf

Pergament ſehr kunſtvoll und feinſinnig gemalte Titelblatt

iſt eine Arbeit J . K. H. der Frau Großherzogin Luiſe , die

1864 das Buch dem Konvente huldvoll zum Geſchenk machte .
An das Fürſtenzimmer ſchließt ſich das Altertums⸗

zimmer , das zwar klein iſt , aber gar manche Sehenswürdig —
keit enthält . Da ſieht man herrliche , kunſtreich gearbeitete

Meßgewänder und Teile von Kirchenornaten aus dem 16 .

und 17 . Jahrhundert , u. a. ein rotſamtenes , goldgeſticktes
Meßgewand , von Markgraf Philipp J. geſchenkt , mit Bild

und Wappen des Spenders und der Jahrzahl 1529 ; ein

ſchwarzſamtenes von 1580 von Markgraf Philipp UII. ;

ferner ein ſehr altes geſticktes Kreuz ( vermutlich aus dem

14 . Jahrhundert und wohl der älteſte Gegenſtand der

Sammlung ) , künſtleriſch gearbeitete Streifen , Antipendien ,
weißgeſtickte Bilder auf Linnen , altertümlich gearbeitete

Spitzen , zwei von einem Stricker gefertigte Teppiche mit den

Jahrzahlen 1762 und 1765 , wertvolle Gemälde und Kupfer —

ſtiche , ein Album mit kunſtvoll auf Papier geſtickten Bil⸗

dern uſw . Von hohem Werte iſt beſonders ein auf Seide
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gemaltes Bild , das die Jahrzahl 1538 und das Wappen
der damaligen Abtiſſin Roſula Röder von Hohenrodeck trägt .
Es iſt auf 80000 M. eingeſchätzt worden . Bemerkenswert

iſt auch eine Krippendarſtellung im Rokokoſtil mit fein⸗

gearbeiteten Elfenbeinfiguren von der Prinzeſſin Eliſabeth

( 1789 ) und ein Abendmahl aus Alabaſter .

Ein altertümlicher Schrank ( 1624 ) enthält zahlreiche
kleinere Antiquitäten , ein gegenüberſtehender wertvolles Zinn⸗

geſchirr , zum Teil aus dem 14 . und 15 . Jahrhundert .

In dem Zimmer nebenan ſind Bücherſchätze unter —

gebracht , darunter Manuſkripte aus dem 13. , 14 . und 15 .

Jahrhundert , namentlich große Antiphonarien und Gradua —

lien ( Bücher für den Chorgeſang ) mit auf Pergament ge —

ſchriebenen Noten , mehrfarbigen Initialen und Federzeich —
nungen .

Daß auch die Sakriſtei Koſtbarkeiten birgt , braucht
wohl kaum erwähnt zu werden . War es einerſeits ſtets

der Wunſch hochgeſinnter Geber , durch fromme Spenden

zum Schmucke des Gotteshauſes und zur Verherrlichung des

Gottesdienſtes beizutragen , ſo fanden andererſeits der gläubige
Sinn und die kunſtfertigen Hände der Kloſterfrauen in der

Anfertigung wertvoller Paramente ein weites und liebes

Feld der Tätigkeit . So befinden ſich unter den Kirchenſchätzen
eine koſtbare Monſtranz , der Brillantenkelch vom Erzbiſchof

Bernhard Boll , ein großes ſilbernes , mit edeln Steinen be⸗

ſetztes Prozeſſionskreuz , das urſprünglich von der Mark —

gräfin Sybilla Auguſta für die Hofkreuzkirche zu Raſtatt

angeſchafft , 1831 aber durch Großherzogin Sophie hierher

vergabt wurde , ein ſchwarzes Altarkreuz mit großem ſilbernem

Chriſtuskörper vom Großherzog Leopold , ſechs ſchwere ſilberne

Altarleuchter , von der Herzogin Auguſta von Orleans , einer

Tochter des Türkenlouis ſtammend u. a.
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Von den Paramenten ſeien nur einige genannt : Ein

rotſamtener Ornat mit ſchweren Goldborten , die Stickerei

reich mit echten Perlen geſchmückt : es trägt den Wappen
der Abtiſſin Benedikta Grasmaier und die Jahrzahl 1757 .0
Der „ Karl - Friedrichs - Ornat “ , ein blauer , reicher Silberſtoff .
Das „ Schweden - Meßgewand “ , Silberſtoff mit prachtvoller
Blumenſtickerei , ein Geſchenk des Königs Guſtav IV . von

Schweden bei ſeinem Beſuch im Kloſter . Der „ Magdalenen —
Ornat “ , ein Goldſtoff mit geſtickten Blumen in wundervoller

Farbenabtönung . Ein bläuliches N eßgewand mit Goldſtickerei ,
gefertigt aus dem prunkvollen Kleide , das die Großherzogin
Stephanie bei der Taufe des franzöſiſchen Erbprinzen trug .

Ein Pluviale ( Rauchmantel ) aus Silberbrokat , hergeſtellt
aus dem Brautkleide derſelben Fürſtin uſw .
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Lichtentaler Allee ,Ausgang der
beim Kloſter .

Horrack - Brunnen “ an dem„
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